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  Personen:




  Sven Albin Redler: stellungsloser Ingenieur, Abenteurer




  Wilfried Redler: Regierungsdirektor im Bundesfinanzministerium, Albins Bruder




  Marlene Redler: Wilfrieds Frau




  Heinz Redler: Prokurist, Vater von Albin und Wilfried




  Cora Weißhaupt: Studentin, Marlenes Schwester




  Carsten Weißhaupt: Vater von Marlene und Cora




  Roland Scherning: Rechtsanwalt, Freund von Albin Redler




  Dr. Walter Rohleder: Staatssekretär im Bundesfinanzministerium




  Dr. Günter Schöneich: Ministerialdirektor im Bundesfinanzministerium




  Dr. Werner Fux: Zweiter Regierungsdirektor im Bundesfinanzministerium




  Ein Bewacher: „Gorilla“ des Staatssekretärs




  Frau Jäger: Sekretärin des Staatssekretärs




  Irma: Hausmädchen bei Regierungsdirektor Redler




  Bedienstete und Gäste Wilfried Redlers: Statisten




  Orte: Karlstadt, eine fiktive Kleinstadt; Haus von Wilfried Redler, Büro des Staatssekretärs




  Zeit: Gegenwart bzw. jüngere Vergangenheit (Mitte der 90er Jahre)




  Dauer: ca. 2 ½ Stunden




  Inhalt:




  Der Ingenieur Sven Albin Redler, wegen Burn-out-Syndroms und Mobbings aus seiner Firma ausgeschieden, war ins ferne Australien geflohen, um in einer paradiesischen Welt Abstand zu gewinnen. Doch ein grausamer Bürgerkrieg auf einer Südseeinsel, von dem er einige Details durch Anschauung mitbekommt, hat ihn desillusioniert. Zurückgekehrt verliebt er sich in die Schwägerin seines Bruders Wilfried, Cora Weißhaupt. Diese ist aber eher von dem Vorgesetzten Wilfrieds, Staatssekretär Rohleder, „angetan“. Um seine Chancen bei Cora zu wahren, bemüht sich Albin erneut um einen Ingenieursposten, und zwar bei der Neura-Metall AG. Wegen der schwierigen Arbeitsmarktlage geht das aber nicht ohne weiteres. Da sein Bruder ein „hohes Tier“ in der Ministerialbürokratie ist, soll er durch Beziehungen helfen, Beziehungen zu dem genannten Staatssekretär, der im Aufsichtsrat der „Neura-Metall “ sitzt. Rohleder, ein Frauenheld, hatte einst Coras Zwillingsschwester Manuela verführt und dann sitzen gelassen, worauf sich diese das Leben nahm. Manuela war einmal Albins große, aber unglückliche Liebe. Albin meint, der Staatssekretär habe Wilfrieds Karriere wegen seines schlechten Gewissens begünstigt. Deshalb baut auch er jetzt auf Rohleders Hilfe. Sollte der sie verweigern, will er Manuelas Tod, koste es, was es wolle, rächen. Während einer Soiree seines Bruders sind auch Rohleder und Cora zugegen. Dabei spitzt sich das Geschehen auf die Frage zu, ob Albin von dem Staatssekretär wirklich Hilfe erwarten kann; außerdem, ob Cora Weißhaupt - wie schon ihre Zwillingsschwester - dem Frauenbetörer Rohleder verfällt.




  



  Erster Akt





  1. Szene:




  Gong ertönt, dann Vorhang. Terrasse am Haus des Regierungsdirektors Wilfried Redler. Es schließt sich rechts ein Teil des Wohnzimmers im unteren Stock an, mit der Terrasse durch eine Terrassentür verbunden. Die teilweise sichtbare exklusive, moderne Einrichtung zeugt von Eleganz und Weltläufigkeit. Links und hinten erkennt man einen weitläufigen Garten, im Vordergrund seitlich ein Gartenhaus. Auf der Terrasse steht ein Tisch mit Stühlen; auch ein Liegestuhl steht in einer Ecke. Es ist Sommer. Ein großes Fest wird vorbereitet. Personen tragen aus einer seitlichen Gartentür quer über die Terrasse Tüten voller Riesenbaguetten, große Pakete, andere Tüten. Cora Weißhaupt tritt aus dem Haus, Hausmädchen Irma kommt hinter zwei Männern her, die Kisten tragen.




  Irma: Soll der Wein in den Keller, Fräulein Cora?




  Cora: Ich glaube ja; aber fragen Sie doch besser meine Schwester!




  Marlene: die ebenfalls aus dem Haus kommt. Ist das ein Roter? Sie schaut nach. Nein, Weißwein! Ab in den Keller! Sie zeigt Richtung Innenräume. - Das Bier auch!




  Irma: Alles klar! Zu den Männern: Kommen Sie! Ich zeig’ Ihnen den Weg!




  Sie geht voran, die Männer mit den Kisten hinterher.




  Marlene: zu Cora Burgunderwein für den Staatssekretär! Seine Lieblingsmarke Meursault!




  Cora: Ah! Also kommt Rohleder doch!?




  Marlene: Ganz sicher ist es noch nicht. Auf jeden Fall kommt sein Intimus, der Ministerialdirektor - und natürlich Regierungsdirektor Fux.




  Cora: Wieso natürlich?




  Marlene: Der Fux will doch testen, wie die Stimmung des Staatssekretärs ist. - Jetzt zu einer Person, die eine Riesentorte trägt: Bitte, hier geht’s lang! - Sie zeigt den Weg andeutungsweise. - Mein Mädchen sagt Ihnen dann, wo Sie’s hinstellen sollen, ja? - Person ab ins Wohnzimmer




  Cora: Ich denke, es ist nicht sicher, ob Rohleder kommt.




  Marlene: Na ja, der Fux meint wohl, er kommt. Jetzt gedämpft sprechend Er möchte halt auch den Posten gerne haben, den Wilfried im Auge hat.




  Cora: setzt sich auf einen Gartenstuhl. Du meinst, den Posten des Ministerialrats!




  Marlene: da ein Mann mit einer weiteren Kiste zögernd vorbeigeht, leise zu Cora: Nicht so laut! Zu dem Mann, den Weg weisend: Gehen Sie nur da hinein, das Weitere findet sich von selbst!




  Der Mann: Ja, ist gut!




  Marlene: Der Mann verschwindet im Haus, Marlene setzt sich zu Cora. Wilfrieds Chancen stehen aber besser, und gerade das fuchst den Fux. Er glaubt wahrscheinlich, er könnte das Blatt noch wenden.




  Cora: Alle Achtung! Ich mag Männer, die nicht aufgeben, die bis zum Letzten um ihre Chance kämpfen.




  Marlene: In diesem Falle aber: zwecklos! Ein Flügel wird teilweise am Terrassenfenster sichtbar. Marlene, die das sieht, wird ungehalten. Der Flügel muss doch ins Herrenzimmer! Sie geht kurz zur Terrassentür, dann ins Wohnzimmer, gibt Anweisungen, wohin der Flügel, der dort geschoben wird, gerollt werden soll.




  Marlene aus dem Wohnzimmer: Meine Herren, den Flügel bitte in das Herrenzimmer dort, ja? - Aber vorsichtig! Möglichst nicht anstoßen!




  Der Flügel verschwindet aus dem Blickkreis des Zuschauers. Es werden jetzt Blumenkörbe über die Terrasse geschleppt, desgleichen Riesenbonbonieren, Torten und weitere Weinflaschen. Irma erscheint kurz in der Terrassentür, gibt Anweisungen.




  Irma: Hier geht’s lang! Dann links herum in die Küche!




  Irma verschwindet wieder im Haus. Cora ist aufgestanden und zur Terrassentür gegangen, wo sie mit Marlene zusammentrifft.




  Cora: Sag’ mal: wird auch ein Konzert gegeben heute Abend?




  Marlene: Großes Geheimnis! Darüber darf ich nicht sprechen. Es soll eine Überraschung werden.




  Cora: Uii! Der Abend verspricht interessant zu werden. Da darf unsereins auf keinen Fall fehlen!




  Marlene: Ich denke, du musst morgen ....!?




  Cora: Das Seminar fällt aus; der Dozent ist erkrankt.




  Marlene: Ach so!




  Beide setzen sich. Jetzt ist es hinter ihnen ruhiger geworden; Marlene studiert eine Liste, in der sie Notizen macht; kleine Pause.




  Cora: Ich nehme an, die Überraschung ist vor allem für den Staatssekretär gedacht - wenn er denn kommt!?




  Marlene: Rohleder scheint dir ja nicht aus dem Kopf zu gehen!




  Cora: Bitte? - Na ja, ich muss zugeben, Wilfrieds Vorgesetzter ist ein interessanter Mann! - Neulich, auf dem Bundespresseball, hat er gleich zweimal mit mir getanzt! Sein Charme ist ..... umwerfend! - Ich kann jetzt verstehen, dass der einen Schlag bei Frauen hat.




  Marlene: Nicht nur das, sein ganzes Auftreten verrät einem sofort: der Mann hat Power. Er wird wohl auch bald seinen Vorgesetzten ablösen, den Finanzminister Walter. Wilfried meint, Walter kann sich nicht mehr lange halten, er ist zum Abschuss freigegeben.




  Cora: Phantastisch! Ich kann mir nicht helfen, ich finde solche Power-Typen erotisch. Und wenn dann noch das Übrige stimmt, und bei ihm stimmt es ja in unerhörtem Maße, dann...., dann....




  Marlene: Was dann?




  Cora: .....dann .... garantiere ich für nichts.




  Marlene: Cora, nimm dich in Acht! Rohleder soll nicht so ohne sein!




  Marlene macht weitere Notizen, dann ruft sie Richtung Haus:




  Marlene: Irma, ist der Champagner auch mitgekommen?




  Irma: aus dem Haus zurückrufend: Ja!




  Marlene: Und Whisky, Calvados, Cointreau….?




  Irma: Alles da! Auch das Bier!




  Marlene: Und der Eierlikör?




  Irma: kurze Pause Der noch nicht! Aber der kommt sicher noch! -




  Cora: nachdenklich Meinst du, die Gerüchte stimmen, dass auch unsere Schwester ..... mit ihm ’was hatte.




  Marlene: Ach Unsinn! Man hat sogar gemunkelt, Manuela hätte sich seinetwegen.....; aber das ist doch Quatsch. Rohleder müsste ja ein Meister der Tarnung sein.




  Cora: Ja, eigentlich unmöglich!




  Marlene: macht eine Notiz auf dem Zettel; kurze Pause. Dann zu Cora: Du, was ich dich schon die ganze Zeit fragen wollte: Was hältst du von Albin?




  Cora: Hm...., dein Schwager ist so ein...Künstlertyp.




  Marlene: Ja, leider; das heißt, zum Leidwesen meines Schwiegervaters. Er hält ihn für einen Versager.




  Sie steht auf, schließt die Terrassentür. Dann kommt sie zurück an den Tisch.




  Cora: Mir kommt er reichlich ernst vor. Er redet gerne über das schwere Leben, das Schicksal. - Neulich, in einem Café, hat er ständig von seinem Bruder gesprochen.....




  Marlene: .... von Hannes!




  Cora: Ja; dass er unheilbar krank ist und in der geschlossenen Abteilung festgehalten wird.




  Marlene: Leider bitter nötig, Cora! Hannes ist gefährlich.




  Cora: Ich weiß!




  Die Terrassentür wird etwas geöffnet, Albin Redler steckt kurz den Kopf durch den Türspalt, schaut zu den Damen hin, will sich gleich wieder zurückziehen, aber Cora bemerkt es.




  Cora: Hallo, Albin!




  Albin: Hi Cora! - verlegen - Entschuldige, ich dachte....., ich muss noch etwas .... in der Stadt erledigen!




  Cora: Ja, ist gut!




  Albin: Wir sehen uns ......, ja? Bin gleich wieder zurück!




  Cora: zögernd ......ja!




  Albin: Tschüss!




  Cora: Tschüss! Albin verschwindet wieder; kurze Pause - Dass Wilfried den Staatssekretär überhaupt einlädt! Schließlich - wem hatte Rohleder den Horror damals zu verdanken? Einem Mitglied eurer Familie! - Ich glaube, er kommt heute Abend nicht!




  Marlene: Der Staatssekretär hat Wilfried mehrmals erklärt, er habe Hannes längst vergeben. Hannes sei krank, das hätten die Gutachter einmütig festgestellt. Man könnte ihm diesen...diesen... Affront - wie er sich ausdrückte - nicht .....zurechnen.




  Cora: „Affront“? Schön gesagt, schön bemäntelt! - Ich vermute trotzdem, er kommt nicht.




  Marlene: Abwarten!




  Cora: Hatte der „Affront “ vielleicht etwas mit Manuela zu tun, ich meine, mit ihrem....




  Marlene: Fängst du schon wieder an! – Nein, ganz bestimmt nicht! Hannes hatte einen unerklärlichen Hass auf den Staatssekretär - wie das bei Geisteskranken halt oft der Fall ist. - So, jetzt aber genug davon!




  Im Hintergrund werden jetzt weitere große Pakete, Blumensträuße und auch Topfblumen gebracht. Da die Träger zögern, steht Marlene wieder auf.




  Marlene: Ah, die Blumen! Bitte gehen Sie hier ins Haus, das Weitere wird Ihnen dann gesagt, ja?




  Marlene öffnet die Terrassentür, schaut zu, wie die Träger ins Wohnzimmer gehen. Dann setzt sie sich wieder zu Cora.




  Cora: Albin hat mir übrigens seinen Roman zu lesen gegeben, den er in Australien geschrieben hat.




  Marlene: Der schreibt Romane? Typisch Albin!




  Cora: Man schreibt entweder Tagebuch, sagte er, oder Romane. Nur so könnte man seinen ganzen Frust abladen. Nur eins dürfe man nicht: alles in sich hineinfressen.




  Marlene: Da hat er Recht!




  Cora: Die Hauptperson in dem Roman heißt Thomas Lichter. Was dem alles passiert! Also.....schrecklich!




  Marlene: Na, wenn Albin seinen Frust in dem Roman abgeladen hat, was konntest du anderes erwarten?




  Cora: Warum ist er eigentlich von Australien zurückgekehrt?




  Marlene: Das ist doch klar: Albin war pleite. Ohne einen Cent in der Tasche können dich auch die Schönheiten Australiens nicht mehr faszinieren. - Zurzeit lässt er sich von seinem Bruder aushalten. Was aus ihm noch werden soll, weiß kein Mensch.




  Cora: Mir hat er gesagt, er strebt eine Position bei der Neura - Metall an.




  Marlene: Na, ob er die kriegt, bei der grassierenden Arbeitslosigkeit? Die haben auch gerade auf Albin gewartet! - An der Soiree heute Abend wird er ja auch teilnehmen, sagte mir Wilfried. Leise Weißt du, mir ist das eigentlich peinlich. Was wohl unsere Gäste über ihn denken? Alle diese Persönlichkeiten, die ihren Lebenserfolg wie eine Monstranz vor sich hertragen und dazwischen Albin,..... mit seiner verunglückten Biographie! - Was meinst du dazu? Cora hebt nur ratlos die Schultern, sagt aber nichts.




  2. Szene:




  Prokurist Heinz Redler kommt durch die Terrassentür, geht zu den Damen.




  Prokurist: Ah, die Damen sind eifrig ins Gespräch vertieft. Wovon ist denn die Rede, wenn ich fragen darf?




  Marlene: Wir sprachen gerade über meinen Schwager, deinen verlorenen und wieder heimgekehrten Sohn Albin.




  Prokurist: nimmt sich zurück Na, es gibt erfreulichere Themen, Marlene! Natürlich ist es einerseits gut, dass Albin wieder zu seiner Familie zurückgekehrt ist. Andererseits - mit seiner Ankunft begannen sofort wieder die Probleme, die uns alle, am meisten aber mich, in keine gute Stimmung versetzen, die uns geradezu... wie soll ich sagen?...bedrücken und belasten...., er schaut bedrückt drein......ja! - Doch wenden wir uns freundlicheren Dingen zu, zum Beispiel dem heutigen Abend, der ja so sichtbar ins Haus steht, wenn man all diese intensiven Vorbereitungen hier betrachtet. Du kommst doch heute Abend, Cora?




  Cora: Auf jeden Fall! Die musikalische Überraschung und den Charme des Staatssekretärs möchte ich mir auf keinen Fall entgehen lassen.




  Marlene: Cora! Ich warne dich! Noch einmal!




  Prokurist: Ach, häng’ es ein bisschen tiefer, Marlene. Der Staatssekretär ist doch ein netter Mensch, der niemandem etwas zu leide tun kann.




  Marlene: Das Erste befürchte ich, Vater, und das Zweite... bezweifle ich.




  Prokurist: Wir werden schon aufpassen, nicht wahr, Cora?




  Cora: Na hör’ mal! Ich bin doch kein kleines Kind mehr, ich kann gut auf mich selbst aufpassen! - So, dann möchte ich mich mal ganz schnell verabschieden. Ich muss wegen heute Abend ja noch einiges vorbereiten. Also, tschüss, ihr Lieben!




  Prokurist/Marlene: Tschüss, Cora! Cora ab




  Marlene: Und ich muss drinnen nach dem Rechten sehen. Das Souper heute Abend soll ein richtiger Hit werden! Ich muss mich darum kümmern.




  Prokurist: Ja, tu’ das! Bis gleich!




  Marlene: Bis gleich! Marlene ab




  3. Szene:




  Draußen in der Diele hört man Stimmen. Kurz darauf erscheint Roland Scherning, in einen Abendanzug gekleidet.




  Prokurist: ihn erblickend Das ist doch….! Tatsächlich, das ist Roland! Er geht auf ihn zu, schüttelt ihm freudig die Hand. Das ist aber eine Überraschung! Grüß dich, Roland!




  Roland: Guten Tag, Herr Redler!




  Prokurist: Wir haben uns ja eine Ewigkeit nicht mehr gesehen! Wie geht es dir?




  Roland: Danke der Nachfrage! Und selbst?




  Prokurist: Na ja, es könnte besser gehen. Seitdem Albin wieder zu Hause ist, häufen sich bei uns etwas die Querelen.




  Roland: Deswegen bin ich früher gekommen, Herr Redler...., ich meine, wegen Albin, ich wollte ihm gleich mal Guten Tag sagen. Wir haben uns ja so lange nicht gesehen.




  Prokurist: Ich glaube, er ist ‘mal kurz in die Stadt gegangen. Er wird aber gleich wieder zurücksein. - Bitte, nimm doch Platz!




  Roland: Danke! Beide setzen sich. Wilfried hat mich zu seiner Soiree heute Abend eingeladen.




  Prokurist: Habe mir’ s fast gedacht, wo du doch so fein gekleidet bist! Kurze Pause Du, darf ich dir etwas anbieten? Hier draußen haben wir aber nur Mineralwasser.




  Roland: Nein, danke!




  Prokurist: Albin wird sich über deinen Besuch freuen, Roland. Er sprach in letzter Zeit oft von dir.




  Roland: So? Wie geht es ihm denn?




  Prokurist: Tja…. aus meiner Sicht – würde ich sagen – nicht gerade blendend. Er hat sich ja nun leider nicht auf die bürgerlichen Erfolgspfade begeben, auf der du als Rechtsanwalt so tüchtig einhergehst - wie auch sein Bruder Wilfried. Der inzwischen Regierungsdirektor im Bundesfinanzministerium ist. Sicher hast du davon gehört!?




  Roland: Nein, das wusste ich nicht. Ich dachte, er wäre.... Regierungsrat! – Alle Achtung! Eine phantastische Karriere, kann man nur sagen!




  Prokurist: Ja! Dass er einmal so weit nach oben kommt....., ich hätte es nicht für möglich gehalten. Kurze Pause




  Roland: Wie lange ist Albin eigentlich wieder im Lande?




  Prokurist: Seit einem viertel Jahr. Zurück aus Australien! Mit leeren Händen zurückgekommen! Stell’ dir vor, Roland: mit leeren Händen!




  Roland: Dafür hat er aber ganz sicher einen reichen Schatz an Erfahrungen und Erlebnissen mit nach Hause gebracht!
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